
ORGANGE

ber als Versuchsballon kam das Pa- sen Befindlichkeit der heutigen Kinder würde ıne 11VCI-

pıer Wahlkampfzeıt und EU-AB- und Jugendlichen W1e VO iUldungs- antwortliche Reduktıion der ıldungs-
stımmungen In Skandınavıen vgerade auftrag der Öffentlichen Schule her DC- aufgabe der Schule darstellen „SIe
recht talıen 1st der beste BeweIls sehen eraubt dıe Heranwachsenden der
aluUur. Reglerung und Opposıtıon des Begründungsfähig 1st für dıe enk- Möglıchkeıt, al des Grundrechts auf
gegenwärtigen talıen mMUsSsen sıch 1UN chrıft nıcht NUT, daß „Relıgion“ als Religi0nsfreiheıit den chrıistliıchen
Kechenschaft geben, daß 6S mıt CUTO- spezılısche Dımensıion In der Schule (Glauben In seıiner möglıchen edeu-
pafreundlıchen Bekenntnissen und vorkommen, sondern auch daß Relıg1- tung für ıhr e1lgenes en 1mM Spiegel
eıner wenıgstens 1m Norden U1O0- onsunterriıcht weıterhın konfessionel der geschichtlich gewordenen Formen
pafreundlıchen Bevölkerung nıcht 9SC- gebunden und epragt se1ın soll gE- des Christentums INteNSI1IV kennenzu-

meı1nbı  ung habe 1m Bereıich der lernen.“tan ISt, sondern daß dıe nötıgen wirt-
chafts- und VOT em haushaltspolıiti- Sınn- und Wertfragen sowochl der C
schen Voraussetzungen geschaffen schıchtsbewußten Vertiefung ın dıe Es are tatsächlıc falsch, angesıichts

der bekannten TODIeEemMe mıt dem eli1-
werden MUSSeEN, WE das Land be1l weltanschaulıich-relig1ösen Fragen DC- g1onsunterricht In selner derzeıtigender europäılschen Integration welıter- mäß den geschichtlich gewordenen
hın mıt el seın wıll Und Oorm das ınd mıt dem Bade ‚U-Iradıtionen (n zaD konfessioneller schütten und den konfessionellen Relıi-
Frankreıich kann 1m nächsten alb- Bestimmtheit“‘) W1e der allseıtıgen g1onsunterricht Z Diısposıtion stel-Jahr, WENN 6S VO Deutschlan den Verständigung C:Prunzip dıalogischer len Allerdings ırd INan In ZukunftVorsıtz 1m EU-Minıiısterrat übernımmt, Kooperation‘‘) dienen. Aus 1gen-
selbst inıt1atıv werden und (trotz Präsı1- ständıgkeıt und gleichzeıtiger Komple- nıcht darum herumkommen, be1l der

Gestaltung des Religonsunterrichtes J©dentschaftswahlkampfs) zeıgen, ob CS mentarıtät diıeser beıden Prinzıpien C1- nach Öörtlıcher DZW. regıonaler Sıtuation
ıhm be1l Ekuropa vorwiıegend 1L1UT o1bt sıch für dıe EK  _ der „„konfess10- exibler vorzugehen. Das oılt nıcht 11UT
dıe europäıische Eınbindung Deutsch- nell-kooperatıve Relıgıi1onsunterricht” für dıe neuen Bundesländer., sıch
an geht, oder eCs auch weıterem als dıe für dıe /7ukunft ANSCHICSSCIIC
Souveränıtätsverzicht 1mM Rahmen orm eın flächendeckender konfessioneller

Relıgionsunterricht nıcht realısıereneıner gesamteuropäischen polıtıschen
Gemeinnschaft bereıt ST Miıt ihrem ädoyer für intensiıvere läßt, sondern auch für Westdeutsch-

evangelısch-katholısche UusammenarT- land DıIie Denkschrı macht ıIn ihrem
beıt zugunsten eines ‚konfessionell- Kapıtel über konfessionelle Kooperatl-
kooperatıven Relıgi1onsunterrichts” In der Schule entsprechende Vor-
chlägt dıe Denkschrı eıne iıchtung chläge Im Religi1onsunterricht könn-
ein, dıe auch auf katholischer Seıte VIe- ten emnach „gemeınsame“ und „dıf-
le Befürworter findet SO hat sıch der ferenzierende“ Phasen wechseln,
Deutsche Katecheten-Vereın für einenAn der e1ıt Berücksichtigung VO chulart, chul-
zunehmend VO den Kırchen geme1n- stufe und regıionalen Gegebenheıiten.

Die EKD-Denkschrı über den Refli- Sa veran  riteten Reliıgionsunter- DIe Dıskussion über den Relig10nsun-g10nsunterricht richt ausgesprochen: DIe Kırchenle1l-
tungen, der DKV, ollten dıe C

terricht ist In vieler Hınsıcht e1n gEeLFCU-
]S Oormale erufung auft das CS Spiegelbi der allgemeinen religLÖS-meılınsaAame Erstellung VO Lehrplänen kırchlichen Sıtuation. |DITS Kırchen sındGrundgesetz reicht nıcht AUS Als eın und IC  ınıen und dıe Öökumeniısche
Unterricht öffentlıchen staatlıchen eıinander Ur dıe Öökumeniıische EWEe-Zusammenarbeıt In den chulen inten-

YUuNg In vielen Bereıiıchen nähergekom-chulen raucht der Relıgı1onsunter- S1IV fördern: berall sınke dıe Bereıt-
richt eiınen breıten Ööffentlıchen Kon- INCI, aber eıne Überwindung der kon-
SeEeNSsS  c DIieser Sat7z AUS der VOTI wenıgen schaft, eiınen konfessionell gesonder- fessionellen rennung ist nıcht abzuse-

ten Relıgionsunterricht 1der-
ochen veröffentlichten EKD-Denk- stände verteiıdigen. hen Christliche Iradıtiıon verflüchtigt
chriıft über den Reliıg10nsunterricht sıch gesamtgesellschaftlıch zusehends,
(„Identität und Verständıigung. and- Allerdings stehen längst weıtergehen- gleichzeıt wırd S1e 1m Z/Zusammenhang
OTrTt und Perspektiven des Religi1onsun- de Forderungen 1m Raum, etiwa eıner vielTac. dıiagnostizıerten Wert-

nach der Ösung des bısherigen kon- und Siınnkrise HNei Dbeschworen. Relig1-terrichtes In der Pluralıtät‘) o1bt dıe
Hauptabsıcht des lextes DiIie VO fessionellen Urc eiınen iınterkonfes- onslehrer stehen auf diesem ungemeın
der EKD-Kammer für Bıldung und sionellen oder interrelıg1ösen schwıierıgen und unübersichtliıchen

Feld vorderster TOMN und sındErzıiehung erarbeıtete Denkschrı Unterricht. Im IC auf diese Dıiskus-
möchte zeıgen, daß der schulische Re- SION zıieht dıe D-Denkschriuft eıne ıhre Aufgabe WITKIIC nıcht bene!l-

den (Jjerade darum mMUssen Schule undlıgx1onsunterricht auch und gerade deutliche (GGrenze. Den 1mM Grundge-
ter den heutigen gesellschaftlıchen und SeTZ vorgeschriebenen Relıgionsunter- Kırche hre Verantwortung für den Re-
kulturellen Verhältnıissen sinnvoll und richt geringzuschätzen oder ıhn Sal lıg10onsunterricht und seıne Tukunft
notwendıg Ist, sowohl VO der religiö- völlıg MT 00 Fach Lebenskunde ernstnehmen. ru
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